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Vorwort

Die vorliegende biografische Dokumentation fußt auf den Ergebnissen des 2002 erschiene-
nen Lexikons „Wissenschafterinnen in und aus Österreich. Leben – Werk – Wirken“. Dar-
in erschlossen sich anhand von 342 Biografien, welche von FachautorInnen aus unterschied-
lichen Disziplinen biografisch und werkspezifisch bearbeitet wurden, u. a. die Wirkungsfelder 
der ersten Generation von Wissenschafterinnen an den Universitäten Wien, Graz und Inns-
bruck, der ersten Dozentinnen und Professorinnen sowie der Wissenschafterinnen in inner- 
und außeruniversitären Arbeitsbereichen. Thematische Schwerpunkte ergaben sich zudem 
durch die historischen Zäsuren der beiden Weltkriege und die gewaltsame Zerstörung von 
Lebensplänen durch Faschismus und Nationalsozialismus.

Die gegenständliche Publikation basiert hauptsächlich auf einem Forschungsauftrag des 
Wissenschaftsministeriums aus den Jahren 2012/13 und wurde durch eine weitere Förderung 
des Nationalfonds der Republik Österreich für Opfer des Nationalsozialismus sowie des Zu-
kunftsfonds der Republik Österreich im Bereich der Exilforschung ergänzt.

Der Band enthält insgesamt 300 Biografien und konzentriert sich nun vorwiegend auf 
das Frauen zurechenbare Wirken in der österreichischen Wissenschaftsgeschichte nach 1945 
(Geburtsjahre 1930 bis 1950), beinhaltet aber auch − durch die wesentliche Erweiterung des 
Forschungs- und Dokumentationsbestandes der seit 1998 am Wiener Institut für Wissen-
schaft und Kunst tätigen Projektinitiative biografiA. datenbank und lexikon österreichischer frau-
en“ − eine Ergänzung früherer Jahrgänge.

An diesem lexikalischen Werk beteiligt waren – neben der laufenden Dokumentations-
arbeit am Institut − 109 AutorInnen aus dem In- und Ausland. Sie stammen aus den unter-
schiedlichen Fachdisziplinen, sind WeggefährtInnen, KollegInnen, SchülerInnen, Wissen-
schaftshistorikerInnen, aber auch FreundInnen und Familienmitglieder (Kinder, Ehepartner). 
Diese Biografien sind mit dem jeweiligen VerfasserInnen-Namen gekennzeichnet. Dem En-
gagement der AutorInnen ist es auch zu verdanken, dass der Band mit zahlreichen Porträts 
ausgestattet werden konnte.

Um die AutorInnen-Biografien gruppieren sich zahlreiche Biografien, die von den He-
rausgeberinnen und ihren MitarbeiterInnen aus dem reichhaltigen Material der frauenbio-
grafischen Dokumentation biografiA zusammengestellt wurden. Hier ist zu hoffen, dass das 
Lexikon als Anregung für weitere Forschungen zu Leben und Werk einzelner Wissenschaf-
terinnen anregt.

Ebenso „bunt“ wie die Zusammensetzung der AutorInnen im Zusammenspiel mit den 
dokumentierten Biografien ist daher auch die Darstellung der Texte, die von einer stringen-
ten Darstellung des wissenschaftlichen Oeuvres bis hin zu sehr persönlichen und durchaus 
emotional gefärbten Erinnerungen reichen. Da wir diese Darstellungen als eine durchaus 
wertvolle Erweiterung des Bestandes gesehen haben, wurde schließlich auf eine strikt ein-
zuhaltende Gestaltung des Textkorpus verzichtet.

Rücksicht genommen wurde darüber hinaus auch auf Wünsche bezüglich unterschiedli-
cher Zitierweisen, vor allem in den Naturwissenschaften und der Medizin, die von einzel-
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nen AutorInnen reklamiert wurden. Schriftenverzeichnisse sind im Idealfall vollständig, aber 
auch in verschiedener Auswahllänge vertreten.

Die in einem ersten Schritt durchzuführende Auswahl an Wissenschafterinnen-Biografi-
en orientierte sich zuerst lediglich am Aufnahmekriterium des spätesten Geburtsjahres 1950. 
Davon ausgehend wurden, ergänzend zur bereits bestehenden Dokumentation, umfangrei-
che Recherchen in Forschungsnetzwerken bis hin zu privaten Kommunikationszirkeln un-
ternommen. Neben persönlichen Kontakten, die oftmals auch aus der Kenntnis des 2002 
erschienenen Bandes resultierten, war nun auch das Internet hilfreich, wo in vielen Fällen 
die Websites der österreichischen Universitäten, von Universitätsinstituten, von Förderstel-
len (FWF), von außeruniversitären Forschungseinrichtungen und biografische Seiten (CVs) 
Einblick in wissenschaftliche Aktivitäten erlaubten. Grundlegend für die Aufnahme war ein 
interessantes Spektrum an wissenschaftlicher oder auch wissenschaftsorganisatorischer Tä-
tigkeit, Letzteres etwa erkennbar durch das Hervortreten als wissenschaftliche Projektleiterin, 
als Organisatorin von Symposien oder Herausgeberin von Sammelbänden. Hier – nämlich 
aus den jeweiligen Kooperationen − konnte auch sehr gut zu einer Suche nach potentiellen 
AutorInnen angesetzt werden (als Beispiele seien hier nur angeführt: gemeinsame Heraus-
gabe von Sammelbänden, Gestaltung von Festschriften, schließlich auch von Nachrufen). 

Im Spektrum des zeitlichen Schwerpunktes finden sich in zahlreichen Biografien auch die 
theoretischen und personellen Auswirkungen der sich in den 1970er-Jahren durch die Impulse 
der zweiten Frauenbewegung an den Universitäten etablierenden frauenspezifischen und fe-
ministischen Fragestellungen in den jeweiligen Wissenschaftsbereichen. Hier konnte für eine 
erste grundlegende Recherche der – nun schon als wissenschaftshistorisch relevantes Doku-
ment anzusehende, im Jahr 1991 dem Wissenschaftsministerium seitens der IWK-Dokumen-
tationsstelle Frauenforschung vorgelegte − Endbericht „Dokumentation Frauenforschung und 
Erstellung eines Forschungslückenkatalogs“ herangezogen werden. Dieser sollte einen Über-
blick über die damalige Situation der Frauenforschung und/oder feministischen Forschung 
in einzelnen Fachbereichen an österreichischen Universitäten geben und vor allem auch die 
vielfältigen inhaltlichen Diskussionen um die Einbringung von deren Leitprinzipien „Partei-
lichkeit und Solidarität, Subjektivität und Betroffenheit“ in Forschung und Lehre aufgreifen..

Phasenweise waren die Felder Neue Frauenbewegung und Wissenschaft eng miteinander 
verknüpft – es entstand ein alternatives Milieu, in dem sich neue Forschungsfelder erschlos-
sen. Die Biografien eines großen Anteils der im Bereich der Wissenschaften federführenden 
Akteurinnen konnten – dank engagierter und das Engagement dieser Pionierinnen würdi-
gender AutorInnen – in den Band aufgenommen werden.

Wichtige Ergebnisse sind im Weiteren auch nach wie vor im Bereich der frauenspezifi-
schen Exilforschung zu erkennen, welche sich gegenwärtig verstärkt der Analyse der Auswir-
kungen von Vertreibung, Flucht und Exil auf die zweite und dritte Generation von ExilantIn-
nen widmet, wobei deren Bedeutung für die gegenwärtige Situation einzelner Wissenschaften 
oftmals erst rekonstruiert werden muss. In diesem Sinne war es in Erweiterung der zeithis-
torischen Fragestellungen der ursprünglichen, 2002 erschienenen Publikation ein besonde-
res Anliegen, eine möglichst umfassende biografische Sammlung von Frauen zusammenzu-
stellen, die als Kinder, Jugendliche oder junge Erwachsene (noch am Beginn der beruflichen 
Laufbahn stehend) aus Österreich vertrieben wurden und in den jeweiligen Aufnahmelän-
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dern wissenschaftliche Laufbahnen entwickeln konnten. Ihre Namen sollen bekannt gemacht 
und ihre Leistungen benannt werden, um dann in die Vielfalt wissenschaftlicher Ansätze 
und disziplingeschichtlicher Entwicklungen einbezogen zu werden. Inter- und transkultu-
relle Diskurse und Potenziale werden hier in weiterer Folge zu berücksichtigen sein.

Neben der Erforschung der individuellen Lebensgeschichte und deren Einbettung in ge-
sellschaftliche Entwicklungen erlaubt diese Vorgangsweise auch einen Blick einerseits auf 
geschlechtsspezifische Differenzierungen in der Entwicklung von wissenschaftlichen Berufs-
laufbahnen, andererseits aber auch auf innerfachliche Differenzierungen und Positionierun-
gen des jeweiligen Faches. Als prominentes Beispiel sei hier die führende Position von Frau-
en in der Entwicklung der Psychoanalyse erwähnt – bereits in den Herkunftsländern, aber 
auch später in den Aufnahmeländern. Ebenso lassen sich in zahlreichen weiteren Diszipli-
nen hervorragende Leistungen von Frauen finden, die möglicherweise erst durch die jeweils 
differente Wissenschaftskultur der „neuen Heimat“ ermöglicht wurden.

Ein allgemeines Ziel des gesamten Wissenschafterinnen-Forschungsschwerpunktes ist 
nach wie vor die Klärung der Situation der Frau in der Wissenschaft über einen längeren 
Zeitraum hinweg (zumindest aber ab der 1897 erfolgenden sukzessiven Zulassung zu den 
Universitätsstudien) und unter Berücksichtigung historischer, kultur- und soziopolitischer 
Kontinuitäten und Brüche.

Im Fokus stehen Fragestellungen, welche die österreichische Wissenschaftsgeschichte 
nicht als die Geschichte einiger weniger herausragender Persönlichkeiten dargestellt sehen 
möchten und demnach versuchen, mit einer systematischen Aufarbeitung des Frauenan-
teils in den Wissenschaften die vorhandenen Lücken in der Wissenschaftsgeschichtsschrei-
bung zu schließen.

Nachfolgende Diskussionen lassen erwarten, dass sich das komplexe Zusammenspiel in-
dividualbiografischer, gesellschaftspolitischer und wissenschaftshistorischer Faktoren von der 
tradierten Wissenschaftsgeschichte bzw. Disziplingeschichte möglicherweise abhebt bzw. 
diese neu akzentuiert.

Dank

Neben den erwähnten grundlegenden Projektförderstellen BMWFW, Nationalfonds und 
Zukunftsfonds ist dem Institut für Wissenschaft und Kunst als langjährigem Projektträger 
– auch des Basisprojekts „biografiA. datenbank und lexikon österreichischer frauen“ – zu danken.

Den engagierten Autoren und Autorinnen aus den verschiedenen Wissenschaftsdiszip-
linen ist es schließlich zu verdanken, dass über die Darstellung der individuellen Biografie 
hinaus eine sachbezogene Auseinandersetzung mit dem wissenschaftlichen Werk und in-
novativem Wirken ermöglicht wurde und sie damit maßgebend zum Gelingen des Lexi-
kons beigetragen haben.

Besonderes Augenmerk wurde auf die möglichst umfangreiche Bebilderung des Bandes 
gelegt, welche von unserer Kollegin Anne Michalek mit großem Engagement und in Zu-
sammenarbeit mit den Autoren und Autorinnen durchgeführt wurde.

Die Herausgeberinnen
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Die Kategorien der Psychologie, Perspektiven des Seins II. Band, Ernst Reinhardt Verlag, München, 
Basel, 1970.
Raumliniengymnastik, gr. Meditation, Eros, Tod und Geburt, 1970.
Strukturen des Selbstbewusstseins, Perspektiven des Seins III. Band, Ernst Reinhardt Verlag, Mün-
chen, Basel, 1973.
Makrokosmos, Perspektiven des Seins IV. Band, Ernst Reinhardt Verlag, München, Basel, 1976.
An die revoltierende Generation, utopische Konsequenzen aus dem Yoga, ein in den 70er-Jahren selbst 
vervielfältigtes Heft, 100 Seiten.
Von der Gymnastik zum Tanz. Das Buch von der leiblichen Zucht für Lehrende und Lernende, o. J.

Elke Pichler

Schmid-Bortenschlager, Sigrid
* 28.2.1946, Wels, OÖ
Germanistin, Literaturwissenschafterin, Semiologin und 
Frauenforscherin

S. Sch.-B. wurde am 28. Februar 1946 in Wels, OÖ, als Toch-
ter des Mittelschullehrers Dr. Wilhelm Bortenschlager und 
der Volksschullehrerin Maria Bortenschlager, geb. Wiesmayr, 
geboren. Der Besuch des Bundesrealgymnasiums in Wels wur-
de durch ein Auslandsjahr in den USA unterbrochen (Sacred 
Heart Academy in Hamden, CT); 1964 bestand sie die Ma-
tura mit Auszeichnung. Im Wintersemester 1964/65 inskribierte S. Sch.-B. Germanistik 
und Anglistik an der Universität Salzburg. 1971 Heirat mit dem Historiker, Semiologen, 
Filmwissenschafter und Schriftsteller Dr. Georg Schmid. 1974 promovierte sie sub auspiciis 
Praesidentis mit der Dissertation Der Begriff Ordnung im Werk von Hermann Broch (1973; 
1980 [ Jahreszahlen in Klammern verweisen auf Publikationen von S. Sch.-B. im bibliografi-
schen Anhang]) bei Walter Weiss. 1983 erhielt sie die Lehrbefugnis für das Gebiet „Neuere 
deutsche Literatur unter besonderer Berücksichtigung der Komparatistik“ an der Universi-
tät Salzburg mit einer Habilitationsschrift über Konstruktive Literatur. Zur gesellschaftlichen 
Relevanz und Tradition experimenteller Prosa-Großformen im französischen, englischen und 
deutschen Sprachbereich nach 1945 (1985).
Bereits ab dem zweiten Studienjahr war S. Sch.-B. als wissenschaftliche Hilfskraft am Insti-
tut für Anglistik der Universität Salzburg tätig und maßgeblich am Aufbau des Instituts, vor 
allem der Institutsbibliothek, beteiligt. Von 1968 bis Mitte der 1970er-Jahre unterrichtete 
sie Deutsch und Literatur im Rahmen der Europa-Programme verschiedener US-ameri-
kanischer Universitäten (Portland University, Illinois State University, Northern Illinois 
University). Von 1974 bis 1995 war sie Assistentin bzw. Ober-Assistentin am Institut für 
Germanistik der Universität Salzburg. 1996 wurde S. Sch.-B. zur ao. Universitätsprofessorin 
ernannt. Mit Dezember 2003 ließ sie sich in den Ruhestand versetzen.
Neben ihrer Lehrtätigkeit an der Universität war S. Sch.-B. in der Erwachsenenbildung 
tätig und leitete FWF Forschungsprojekte (1979–1981 „Frauenliteratur und Fraueneman-
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zipation in Österreich 1880–1938“, Mitarbeiterin: Hanna Schnedl-Bubenicek; 1989–1992 
„Bürgerliche Frauenliteratur im 19. Jahrhundert. Ideologie – Fiktion – Realität“, Mitarbei-
terinnen: Christa Gürtler, Theresia Klugsberger). Mitte der 1980er-Jahre war sie Instituts-
vorständin; 1985 übernahm S. Sch.-B. die Leitung der Abteilung „Vergleichende germanis-
tische Literaturwissenschaft der Neuzeit“ am Institut für deutsche Sprache und Literatur 
der Universität Salzburg. In den frühen 1980er-Jahren gründete sie gemeinsam mit Georg 
Schmid SIGMA – Salzburger Gesellschaft für Semiologie, in der sich KollegInnen und 
DoktorandInnen fanden. Ab 1989 hat sie eine Kooperation zwischen SIGMA und einer 
Pariser ForscherInnengruppe (URL 7 – CNRS/EHESS) aufgebaut, die 1992 zum bila-
teralen Forschungsprojekt „PICS Programme internationale de coopération scientifique“ 
führte, in dessen Rahmen österreichische SemiotikerInnen/SemiologInnen und Mitglieder 
der Équipe Sémiotique Cognitive et Nouveaux Médias ESCoM am FMSH Maison des 
Sciences de l’Homme Paris zusammenarbeiteten und sich zu regelmäßigen Tagungen tra-
fen. 1991–1995 war S. Sch.-B. Mitglied des Literaturbeirates beim Bundesministerium für 
Unterricht und Kunst.
Ihre Teilnahme an österreichischen und internationalen Kongressen beschränkte sich nicht 
auf eigene Vorträge. Sie leitete z. B. das Forum „Frauenliteratur“ bei Kongressen der Inter-
nationalen Vereinigung für Germanistik IVG (1985 in Göttingen, 1990 in Tokio). Unter 
den weiteren Tagungen, die S. Sch.-B. mit organisiert hat, finden sich: „Probleme der In-
stitutionalisierung von Frauenstudien: Organisation und Methoden“ (Salzburg 1985); die 
Sektion „Die Macht der Theorie“ (im Rahmen von „Frauen – Literatur – Politik. 3. Tagung 
Frauen in der Literaturwissenschaft Hamburg“ 1986; gemeinsam mit Margret Brügmann, 
Gisela Egger, Sigrid Weigel); „Semiotik der Geschlechter“ (Tagung der Österreichischen 
Gesellschaft für Semiotik & SIGMA – Salzburger Gesellschaft für Semiologie, Salzburg 
1987); 1. Frauen-Ringvorlesung Salzburg 1986/87; „Vernetzung von Frauenstudien in Ös-
terreich“ (gemeinsam mit Hildegard Enzinger und Renate Schwab, Baden b. Wien 1989).
S. Sch.-B. wurde auch mehrfach für Gastprofessuren eingeladen (1984 Vertretungsprofessur 
Universität Graz; 1995 Universität Paris VIII; 1998/99 Universität Utrecht; 2000 Univer-
sität Paris XII).
1982 erhielt S. Sch.-B. den Theodor-Körner-Förderungspreis für das Projekt „Konstruktive 
Literatur“, im folgenden Jahr den Sandoz-Preis für Geisteswissenschaften.
Forschung und Veröffentlichungen von S. Sch.-B. zeigen eine Reihe von Schwerpunkten, 
die teilweise von den ersten Publikationen bis zu den jüngsten Schriften präsent sind. Der 
erste Themenblock setzt sich mit dem Werk von Hermann Broch auseinander, das sie be-
reits in ihrer Dissertation analysiert hat; ihre Bibliografie verzeichnet zwei Buchpublikatio-
nen (1973/1980c; 2001b) und mehrere Aufsätze (1985b, 1985e, 1987c, 1997a, 2003b, 2004b, 
2006c, 2007c).
Die wichtige wissenschaftsorganisatorische Rolle von S. Sch.-B. in der österreichischen 
Semiotik-/Semiologieszene wurde bereits eingangs erwähnt, aber auch ihre (literatur-)se-
miotischen Publikationen dürfen nicht vergessen werden, allen voran ein komparatistischer 
Band zu experimentellen Prosaformen in verschiedenen Sprachen (1985d). Das Thema 
„konstruktive Literatur“ hat sie bereits in zwei früheren Texten bearbeitet (1979a, 1980b). 
Ebenfalls dem „Theorieblock“ ist die Druckfassung eines Kongressvortrags zu Genremonta-



S | Schmid-Bortenschlager762

gen zuzurechnen (1994d). Daneben steht auch hier die Beschäftigung mit Vertretern der ös-
terreichischen Literatur: Achleitner (1987e), Artmann (1994a), erneut Broch (2003c) sowie 
Schnitzler (2000a). Auch ihre Aufsätze über Filme (1987g, 2004d) sind im semiotischen 
Kontext anzusiedeln.
Die Beschäftigung mit dem Begriff/Mythos/Motiv „Heimat“ bildet einen weiteren the-
matischen Schwerpunkt (1995d, 2007a), der auch die Analyse konkreter literarischer Texte 
(1988, 2007b) oder visueller Texte (1998e) umfasst. Die Diskussion des Bergmotivs in der 
nationalsozialistischen Literatur (2008) kann sowohl diesem Themenbereich zugeordnet 
werden als auch der Auseinandersetzung von S. Sch.-B. mit Faschismus/Nationalsozialis-
mus. Neben Karl Heinrich Waggerl (1999b) finden sich hier einige Arbeiten zu Romanen 
von Frauen (1981c, 1996d, 1989a).
„Österreichische Schriftstellerinnen“ ist der Überbegriff zur thematischen Konstante mit 
den meisten Publikationen: Die Buchveröffentlichungen von S. Sch.-B. reichen hier von 
der ersten bio-bibliografischen Aufarbeitung der Autorinnen zwischen 1880 und 1938 
(S. Sch.-B./Schnedl-Bubenicek 1982a) und der parallel edierten Anthologie (S. Sch.-B./
Schnedl-Bubenicek 1982b), den Portraits und Textbeispielen ausgewählter Schriftstellerin-
nen seit 1848 bzw. der Ersten Republik (S. Sch.-B./Gürtler 1995, 1998, 2002) bis zur ersten 
umfassenden Literaturgeschichte schreibender Frauen über den Zeitraum von zwei Jahr-
hunderten (2009a). Einen Band mit Aufsätzen über „Liebe und Sexualität in der Frauenli-
teratur um die Jahrhundertwende“ hat sie gemeinsam mit Theresia Klugsberger und Christa 
Gürtler (1992) herausgegeben.
Die knapp 60 Aufsätze reichen zeitlich von zwei Texten aus den 1970er-Jahren zu Jutta 
Schutting (1976) bzw. Mela Hartwig (1979b) zu den bislang jüngsten Beiträgen zu Lilly 
von Sauter (2013a) und Elfriede Jelinek (2013b) – beide Texte beruhen auf Konferenzvor-
trägen. Elfriede Jelinek ist die Autorin, der S. Sch.-B. seit 1990 die meisten Aufsätze gewid-
met hat (1990b, 1995c, 1996c, 2002e, 2006b, 2012); zwei Schriftstellerinnen, mit denen sie 
sich ebenfalls öfter auseinandergesetzt hat, sind Ilse Aichinger (1991b, 1995b, 1999c, 2001a, 
2001e) und Ingeborg Bachmann (1980d, 1982b, 1984a, 1985). Weitere Autorinnen in der 
Bibliografie sind u.a.: Ada Christen (1994b, 1996a), Mela Hartwig (1979b, 1998a), Maria 
Janitschek (S. Sch.-B./Klugsberger 1999; 2006d), Marie-Thérèse Kerschbaumer (1983b), 
Elfriede Gerstl (2002e) sowie die nahezu vergessene Ossip Schubin (1999d).
Neben diesen auf einzelne Personen ausgerichteten Texten finden sich auch Aufsätze zur 
Frage einer „Frauenliteratur“ (1986a, 1986b, 1986c, 1989b, 1992a, 1994c, 1998c), zu Or-
ganisationsformen wie dem Verein der Schriftstellerinnen und Künstlerinnen in Wien 
(1984b), zur Positionierung von Autorinnen in der Literaturwissenschaft oder am Markt 
(1981b, 1986a, 1998b, S. Sch.-B./Gürtler/Hausbacher 2002) sowie zum Stellenwert von 
schreibenden Frauen in bestimmten Perioden wie dem Fin de siècle (1987b, 1989d, 1996e) 
oder nach 1945 (1980a, 1981a, 2004c, 2006a). Die Analyse bestimmter Zeitspannen mün-
det auch in Arbeiten zur (nicht ausschließlich weiblichen) literarischen Avantgarde (1987d, 
1993a, 1993c).
Die literaturhistorische/literaturtheoretische Auseinandersetzung mit schreibenden Frauen 
geht Hand in Hand mit der generellen Beschäftigung mit Frauenforschung wie im co-edier-
ten Band zu feministischer Wissenschaft an Österreichs Universitäten (1990c; Schwab et 
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al. 1990) bzw. der fachspezifischeren Fragestellung zu Germanistik und Frauenforschung 
(1998b).
Schließlich gibt es noch den Themenblock mit biografieorientierten Aufsätzen (2000b, 
2001) und subjektorientierten Arbeiten (1996c, 1999a, 2000a, 2002b). In diesem Kontext ist 
auch die jüngste Veröffentlichung zum „Mythos Kaiser Franz Joseph“ (S. Sch.-B./Schmid 
2016) anzusiedeln. Neben den eigenen Veröffentlichungen war und ist S. Sch.-B. auch als 
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der Universität Salzburg; 1985–90 war sie in der Kommission zur Partnerschaft mit der 
Universität Krakau.
Insbesondere in den 1990er-Jahren war sie in vielen Gremien und Arbeitsgruppen zu Frau-
enförderung und Frauenforschung tätig (Beratungsgremium im Bundesministerium für 
Wissenschaft und Forschung zur Durchführung des Frauenförderungsprogramms der Bun-
desregierung; Arbeitsgruppe „Frauen an den Universitäten“ der Österreichischen Rektoren-
konferenz; National Contact für Österreich beim European Network of Women’s Studies 
/ Reseau des Etudes sur les Femmes des Europarates 1989–1991 (die ENWS European 
Network of Women’s Studies Tagung „Women in a Changing Europe“ Aarhus 1991 hat sie 
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fragen an der Universität Salzburg; Senatsarbeitsgruppe für Frauenforschung, Frauenförde-
rung und Frauenstudien an der Universität Salzburg).
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A. Sch. ist die Tochter von Dr. Hermann Schnell, Lehrer, und Anna Schnell, Hausfrau.  
Sie besuchte die Schule in Wien und maturierte 1959 mit Auszeichnung.
Ab dem Wintersemester 1959/1960 studierte sie zunächst Mathematik und Physik (für 
Lehramt), ab 1961 zusätzlich Astronomie, für die Lehramtsprüfung in Physik war wie heu-
te die Einführungsvorlesung Astronomie verpflichtend, aus Interesse hat sie dann weite-
re Lehrveranstaltungen besucht und die Dissertation mit der Absicht geschrieben, sie als 
Hausarbeit für die Lehramtsprüfung Physik zu verwenden. Der damalige Professor für As-
tronomie, Josef Hopmann, emeritierte 1962, der aus Bonn berufene Joseph Meurers verän-
derte die Astronomie in Wien grundlegend und erreichte sowohl den Bau einer modernen 
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